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(K)eine Wiederkehr der elıgion? Editorial

In kaum einer Liste der großen Fragen, dıie weltpolitisc und kulturell In den
Vordergrund drängen, fehlt der Hınweils auf dıie Wıederkehr der eligi0n. Ne-
ben dem wachsenden Ökologischen Bewusstsein und den Folgen der Gilobalı-
sierung Za das NeCU erwachte Interesse der el1g10n den bemerkens-
erten kulturellen Entwicklungen In der späaten Moderne In den Medien,
der Polıtık Oder der r7 elızıon weckt Interesse und macht neugler12.

Der uCcC  ar hat längst auf diesen TeN! reagılert, Bücher dUus diıesem The-
menftfeld iınden wlieder verstärkt ang, auch säkularen oder nıchtchristli-
chen Kreisen.

och knüpfen sich diese Dıagnose VON der Wıiederkehr der elıgi0N
zahlreıiche Fragen: ehrt das rel1ig1öse Interesse wlieder ZUFÜGß die Öffent-
ichkKe1! oder siınd CS lediglich dıe Dıskurse über Relıgion? Lässt sıch atsäch-
ıch VOoONn einer Renaılissance sprechen oder ste1gt LUT dıie mediale Aufmerksam-
keıt auf e1In Tem! gewordenes gesellschaftliıches Phänomen? elche Nd1ıkato-
ICcH werden dafür herangezogen? Was wIırd »Religion« überhaupt VCI-
standen und welche Funktion kommt den Institutionen 1n den Veränderungs-
PIOZCSSCH zu? S1nd VOIN der Wiıederkehr der elıgıon bzw des Relıgiösen auch
dıie Kıirchen betroffen Ooder schreıten dem Mantel eiıner vermeıntlichen
Renaissance dıie relig1ösen Säkularısierungs- und Eros1ionsprozesse nıcht UNSC-
bremst weıterhıin voran? Ist nnerha der kırchlichen Handlungsfelder und
vollzüge VonNn diıesem relıg1ösen Aufbruch pDürbar oder geht dıe Renat1s-

den tradıtionellen Orten der kırchlichen Pastoral vorüber?
Das Sınd LUT einige der Fragen, die Kontext eiıner behaupteten oder

vermuteten Wiederkehr der elıg1o0n näher erortern Ssınd Einige davon
möchte dieses eft aufgreifen und diskutieren. aDe1 en WIT bewusst dem
1te eın Fragezeichen eigefügt, we1ıl die Phänomene und Anzeıchen In sıch
selbst disparat und widersprüchlich erscheinen, als dass e1IN! ınfache Ant-
WOTT darauf möglıch ware

Der Beitrag erorter! Aus sozlologischer Perspektive zentrale Aspekte
der Wıederkehr der elıg10n und bletet darüber hinaus einen 1INDI1IC In den
gegenwärtigen relig1onssoziologischen Dıskussionsstand. Wınfriıed GEBHARDT,
Professor für Sozlologie der Universität Koblenz-Landau, hat sıch In
zahlreıiıchen Studıien und atıonen mıt den ITransformationsprozessen der
elıgıon auseinandergesetzt. In seinem Beıitrag plädıer ©61: für einen weIıiten
Religionsbegriff, we1ıl 1UT mıt die verschıedenen Fiıgurationen und
Erscheinungsformen des Religiösen der späaten Moderne erkannt und be-
schrieben werden können. Darüber hinaus darf der Bedeutungsverlust der rel1-
g1ösen Institutionen nıcht mıt dem ückgang relıg1öser S1INnn- und Deutemuster
ldentifiziert werden. 1elmehr zeıgt sıch darın e1in schleichender Wandlungs-
PTOZESS des Relig1i1ösen, der nicht 1Ur das relıg1öse Erleben der Indiıviduen
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nachhaltıg verändert, sondern auch dıe etablıerten Institutionen erfasst und
Organisationsformen hrt
1stop. LIENKAMP, Lehrbeauftragter der Universıi1ıtät reiburg und

der dortigen Katholischen Fachhochschu Uup: in seinem Beıtrag die
dıversen relig1ösen Transformationsprozesse und rag nach dem genum
Relig1ösen Unterschie: den relıgıonsförmıgen Formaten und Strukturen,
WIEe Ss1e sıch den verschıiedenen gesellschaftlichen Funktionssystemen WIE
Ökonomie. Medien und ec ausgebildeC: Miıt dem Begrıff der Dıisper-
S10N, der die rechung und anschlıeßende Neuzusammensetzung relıg1öser Ge-

ihrem Aufeinandertreffen miıt säkularen Erfahrungen und Weltdeutun-
SCH bezeichnet, wIird die strukturelle el auf Transzendenz hın als das
Spezifische des relıg1ösen Verhältnisses definiert. Damıt ass sıch e1INe Krıte-
riolog1e entwickeln, einerseıts das Religionsförmige VO Religi1ösen er-
scheiden, andererseı1ts dıe verborgenen omente der Transzendenz den VCI-
schıedenen Funktionssystemen entdecken onnen

Um diese Dıagnosen und Einsichten mıt konkreten rfahrungen 1Ns Ge-
spräch bringen, aben WITr ein1ge heologinnen und Theologen eiıne
SC.  1C. Eiınschätzung efragt, ob NnnNnerhna ihrer Arbeitsbereiche und
Handlungsfelder VON einem relıg1ösen Aufbruch pürbar ist oder ob 1h-
IC Erfahrung nach die Renaissance der eligıon den tradıtiıonellen Orten
der kirchlichen Pastoral und Vollzüge vorübergeht. Die 1e der LU Von

Theologen erhaltenen Antworten spiegelt den Facettenreichtum dieser Debatte
wıider und bletet zugle1c bemerkenswerte 1INDlicke die Ungleichzeıitigkeıit
der verschledenen Transformationsprozesse In den jeweıligen Orten und rfah-
rungsraäumen. Die Beıträge VON Wılhelm ÄCHLEITNER, eorg TZER, Michael
MAX, Andreas AKOBER und Christof EISL, allesamt Absolventen der
Katholisch-Theologischen Fakultät der Uniiversıiıtät alzburg, machen darüber
hinaus eutllıc. In WEeIC unterschiedlichen Formen und Ta  en siıch n_
wärtig das Interesse Transzendenz und das edurIinıs nach Spiriıtualitä art1-
lıert und konkrete Gestalt gewinnt.

Im zweıten Teıl dieses Heftes stellt Ulrich INKLER das theologische
Konzept des »Zentrums Theologıie Interkulturel und Studium der Religionen«
VOIL, das dıe Parıs-Lodron-Universi1ität alzburg 1mM Herbst 2006 Fachbe-
reich Systematische Theologie eingerichtet hat Dieser NECUEC Forschungs- und
Lehrschwerpunkt der Theologischen Fakultät gewinnt se1in spezifisches Profil
VOIL em Mr die interdiszıplinäre Ausrichtung, UrCc. den Fokus auf dıe
Kontextualıität der Theologıe und 1IFG den konstitutiven eZug kulturtheo-
retischen Fragestellungen. IC zuletzt stellt sıch das Zentrum auch dem AÄn:-
spruch, andere Religionen Aaus eren Binnenperspektive heraus naher ennen
bZzw verstehen lernen, weshalb auch regelmäßig TheologInnen anderer Re-
lıg1onen GGastaufenthalten eingeladen werden.

Dieter ITSCHEN, Privatdozent für Moraltheologıie, biletet seinem Be1-
trag eine gründlıche Analyse der oft als Cchlagwo gebrauchten Rede VON e1-
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HOFr »Gewissensentscheidung«. In semantischer Hınsıcht Mac : auf dıe viel-
ältıgen Bedeutungsvarianten auimerksam, die sıch dus der Mehrdeutigkeit der
Worte »Gew1issen« und »Entscheidung« ergeben können, SOWIe auf nötıge Ab-
SICHZUNSCH etwa zwıischen GewIl1ssenstäter und Überzeugungstäter. Aus der
Perspektive der handelnden Person erläutert C die omplexe Struktur des Phä-
NOINCNS »Gewissensentscheidung« und Mac. spezıfische Kontexte eulliCc. In
denen die Berufung auf eiINe persönliche Gewissensentscheidung sınnvoll se1n
kann, WIEe etwa beım Konflıkt eINEes Eınzelnen mıt der Mehrheit, beım Streit

die Geltung bestimmter ethıscher Normen, In der S1ıtuation VON Pluralısmus
ethıschen Fragen oder be1l jenen Handlungen, die ber eiıne allgemeıne Ver-

pflic  ng inausgehen.
Die Glosse Stammt 1esmal Von Ulrich WINKLER, der aus gegebenem An-

lass ausführlich die vorgebrachten Argumente 1m Pro-multis-Streit analysıert
und e1 ze1gt, dass die intendierte Veränderung der Einsetzungsworte be1 der
Eucharistie tief greifende und In der Iragweite noch weıthin unterschätzte
theologische Konsequenzen nach sıch zieht

OLS Halbmayr


